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„̂ gewöhnlich h- h- Verlust - der Russe« .
W  350 Rumänen gesange « .

3. Nov. (2B. T. B.
,rohes Hauptquartier,

^ Westlicher Krtegsfchauplatz.
rie ftampftätigfeit hielt sich im allgemeinen m mäßigen

hl'einzelnen Abschnitten des Sommegebiets starkes Ar-
»Mer Die von uns genommenen Hauser von « aillnHP** ~ ^ -s M«*TAV<ttt Ldt»,n^srts;e

adtcm früh im Nahkampf wieder verloren. Feindliche
Me östlich von Eueudecourt und gegen den nördlichen
iw St Pierre -Vaast-Waldes sind gescheitert.
Do- französische Feuer aus die Feste Daur flaute gegen

Oeftlicher Kriegsschauplast
|tont des Generaifeldmarschall«

Prinz Leopold von Bayern
dhergewöhnlich hohe Verluste erlitten die Nüssen bei

bis zu sieben Malen wiederholten vergeblichen Be.»
» uns die am 30. Oktober gestürmten Stellungen weit¬

em Folw, Krasnolesie (links der Narajowka) wieder

nrerfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Ander siebenbürgisch-n Südfront wurden rumänische- An-
h durch Feuer oder im Bajonettkampf abgeschlagen,
östlich Hredeal und südöstlich der Roten-Turm-Pa
st mir nach und nahmen über 350 Rumänen gefangen.

Ballan - Kriegsschau plast.
keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Ter erst« Generalquartiermeifte,: Lndendo rss.

Österreichisch-Ungarischer Tagesbericht.

Vergeblich- italienische Massenangriff - .
2200 Italiener gesange « .

Bien,  3 . Nov. (W. T. B .) Amtlich wird verlaut-
t. 3. November 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz-
-eiesfront des Generals der Kavalier

Erzherzog Carl.
In der nördlichen Walachei griffen die Rumänen̂ gestern

zahlreichen Stellen an ; sie wurden überall zuruckgew f -
-« Feinde nachstohend, gewannen unsere Truppen. . ^
s «eres Torony - (Roten-Turm -) Passes und südwestlich
« Predeal erneut Gelände. —

An der stebenbürgischen Ostfront und m den Wardkar-
«then war die Kampfdätigkeit gering.
Leeresfront des G eneralfeldmarschall

Prinzen Leopold von Bayern.
An der Bystricza Solotwinska Vorfeldlämpfe. n êr

^ -jowkc versuchten die Russen in 1neben  M H
Hfcen  die am 30. Oktober an unsere Verbündeten verlore-
»" Stellungen zurückzugewinnen. Alle Anstürme deŝ Geg-

brachen unter schwersten Verlusten zusammen « ud ich
°°" Hulewicze am Stochod vertrieb em Jagdkomma
'!>nreichischer Landwehr einen russischen Vorposten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
. An der Schlachtfron, im Küstenländischenwurde auch

^rrn mit größter Erbitterung gekämpft. Unter ^
Aufwand von Menschen und ^un

die Italiener ihre Angriffe fort . Im Wipp ^
unsere Stellungen am Panovitzerwalde bei ^ ve

östlich Vertojba erneut das Zrel wütend
f ' ffe . Ueberall  konnte der Gegner zuruckg
ü " werden. Das Gyulaer Landsturmregiment Nr ^ un
^ Dalmatinische Landwehrregiment Nr . 23 hielt zähe ^ •

Aus der Karsthochfläche wurde im Räume u ^
5* 1 italienischer Massenstoß, der über dre Hohe P - ^
Eang der Straße nach Kostanjevica angesetzt

Ersten Verlusten des Feindes zum Stehen gebrach. Z . ^
ftletb ei bis zum Aeußersten ausharrende Batterie 0 -

als Mann und Pferd überwältigt waren, in Femdeshand
Äm ftd7ch-N d°. K°chN- ch- b, - ch. » ° °t d-r Front
t- pi-t -n Nr^ 32 »»
der Infanterie -Regimenter Nr . 15 und Nr. _
B* „ « TOriff.  D >- 3 . W d-> « « 1« 2 ' °'
liener ist auf 2200 Mann gestiegen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues. ^ .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftab«,
v.  Höfer , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Am 2. vormittags hat ein Seeflugzeuggeschwa er
Semaphor -Station und Kohlenanlagen von Bieste und Ra¬
diostation und Lagerhaus von Torre Porticello erfolgreich
mit Bomben belegt. Abends griff ein Seeflugzeuggeschwader

Selj , D°b„ d». Statonjano und d» Satt,tu ®olonetlo .

<k- “ "rt,n  ” i,,e I ” ft" " ‘“ 'suit . nl . ntm. nbo.

^ Bringen die Neutralen , wie es leider den

Anschein̂ hat . 'nicht mehr bas  Selbstgefühl auff^ sich
r aS n| ? u? sVand ? stin. im eigenen Inter-

es schließlich Sa che De us Völkerrechts , den
esse imd Sur Wahrung _ I ^ r cĵ ,ont hat . auch

Stl ' we' MHmmwÄSpnJ »"

SSä̂ SS ^ ä 'swtfBSB
hängen bleiben.

Eine wichtige Besprechung beim russischen Zaren.
Berlin.  3 . Nov. Nach der „Deutschen Tagesztg.

bat der Nowoje Wremja" zufolge der Zar angeordnet , daß
alle Entente-Botschaster zu einer wichtigen Besprechung ^
Hauptquartier zu erscheinen haben. Der englische Vertrete
Buchanan sei bereits im Hauptquartier eingetroffen.

Eine neue Skanvalgeschichte in Petersburg.
Das Mitglied der Stadtverwaltung von Petersburg

lüifti

Revision der meisten Gefangenenlager durchgefuhrt.
England und der N-Boot -Krieg.

damit sie uns gegen eine erneute UnterfeebootsknsiS
schütze Unglücklicherweise herrscht im Lande eine starke Un-
"uiriedenheit, welche durch den Einbruch der Deutschenm den
«Ival weiter aenährt wurde. Balfours Erklärung über
iene Vorfälle machte einen üblen Eindruck, besonders durch
die Art , in der sie die Unzulänglichkeit der ersten amtlichen
Mitteilungen beleuchteten.

„Die unverschämten und vorlauten Peers.
44

ÄS Aj*“j*

bei ber Versenkung ber „Lusttanm zugegeil & >

yggäsm

manche Tragödie zur Ŝee vermieden werden.

Ei « englischer Ballon verunglückt.
« e i It i a n i a 3 . Nov . (TU .) In der Jaeder Küste

wurde vorgestern ein Luftballon beobachtet, der vom Meere
aus trieb Der Ballon ging in großer Höhe und fi el  zuletzt
?n Lister herunter, wo er das Dach eines Hauses schwer be¬
schädigte und die elektrischen Leitungen zerstörte. Unter der
Ballondecke hing ein Korb mit Kleidern, Lebensmitteln und
Sandsäcken. Plötzlich stand der Ballon in Flammen und
wurde zum größten Teil vernichtet; er stammte, wie man
sestitellen konnte, aus England. Die Besatzung von zwei
Mann ist wahrscheinlich in der Nordsee verunglückt.

Die ^englische ' Faust an der Kehle der Neutralen.
Köln.  2 . Nov. Die „Köln. Ztg ." meldet au-s Berlin:

Die Vergewaltigung der peutralen Hanb'-lsschckf"^ bmch
die Engländer nimmt immer groteskere Formen an. Wie
der Kapitän eines neutralen Dampfers, der kürzlich von
einem unserer Unterseeboote angehalten und versenkt werden
mutzte dem Kommandanten des letzteren zu Protokoll gab.
wurde sein Schiff aus der Reise nach fernem Heimatsha ^ n
von Engländern angehalten und nach England gebracht.
Dort hie« man ihn vier Monate 'fest und verweigerte die
Abgabe von Bunkerkohle für die Heimreise. Als >em, Eeld-
mittel aufgebraucht waren, fügte der Kapitan sich schlretz-
ück unter dem Druck der Notwendigkeit der englischen For¬
derung, Kohlen nach Italien  zu bringen, um nur fern

Revanche.
So sehr das offizielle Frankreich an der Fabel

Mig ^ B-weist' ' AnWlicĥ d!!° Vek°ffentlichungen WJ « fn*
iSJ daŝ Echd°de Paril " . Frank¬

reich habe sich nie über die Tatsache trösten können daß es
1870/71 besiegt worden ist. Man habe zwar versuch, h
Resignation nahezulegen, stille Beschäftigung mit est. m
Gltern, mit Literatur und Kunst, aber nichts könne für em
Nation den Sieg ersetzen, den ihr- Armeen auf den Schlacht
ftldern davonlragen. Frankreich habe dm Kneg nicht gewollt
aber es müsse gesagt werden, daß er unter den schreatichcn
Schicksalsmöglichkeiten das einzige Mittel zu seiner Rettung
kom Marasmus gewesen sei. Revanche, das war der Ge¬
danke der in jedes Franzosen Brust gelebt hat. der den Kin¬
dern 'mit der Muttermilch eingeflößt wurde, Rache für Ke
Niederlage von 1870/71 und Wiedereroberung der „geraubten
Provinzen. Das Flugblatt, mit dem heule« ganz Frankreich
um Zeichnung für die neue Anleihe geworben wird tragt zwar
die Ueberschrist„Zweite Landesverteidigungsanleihe, aber
wa« unter Landesverteidigungzu verstehen ist. zeigt die bild¬
lich- Darstellung. Wir schen' da den grünen Anger vor ei¬
nem -Miflsch-n Stäbchen. Don allen Hausern und Türmen
flattern die französischen Trikoloren; em biederer Malermeister
steht auf einer Leiter, damit beschäftigt, über dem Stadttor
die Worte: ..Liberte, Egalite, Fraternite" anzubrngen. em
französischer Invalide erzählt einer lauschenden Kinderscharv
seinen Heldentaten, französische Soldaten lustwandelnm> ho
errötenden Elsässer Schönen am Arm. und ein deutscĥ Pro
fessor in geflicktem Lodenanzug, den Rucksack aus dem Ruck ,
steht in demütiger Haltung vor dem französischen Aar
cbompetre, der ihn regelrecht anschnamt. D°ß Frankci'ch
den Wunsch hegte, die Scharte von 18.0/71 w eder auszu
wetzen, mag man begreiflich finden, wenn stch°uchd'- Absicht
der Rückeroberung von Elsaß- Lothringen schlecht mit dem Na

...



tionalitätsprinzip verträgt, für das cs an der Seite seiner
Verbündeten zu kämpfen vorgibt— aber es sollte doch endlich
aufhöien, trotzdem vor aller Well als das Lämmlein erschei¬
nen zu wollen, das nie ein Wässerchen getrübt hat.

„Angelici" beschimpft wurde, zu bestrafen. Die Antwort
des Ministers ist nicht bekannt.

Die neue Volkszählung.
Berlin,  3 . Nov. (W. T. B . Amtlich.) Der Bundes¬

rat hat in seiner Sitzung vom 2. November dieses Jahres
Bestimmungen über die Vornahme einer .Volkszählung am
ü. Dezember 1916 erlassen. Und zwar soll die Gesamtzahl
der in den Einzelstaaten in der Nacht vom 30. November
auf den 1. Dezember ständig oder vorübergehend anwesenden
Personen durch namentliche Aufzeichnung  festgestellt
werden. Diese Aufzeichnung geschieht, wenn Personen zu einer
wohn- und hauswirtschaftlichen Gemeinschaft vereinigt sind,
nach Haushaltungen . Einer Haushaltung gleich geachtet wer¬
ben einzellebende Personen mit eigener Wohnung und eigener
Hauswirtschaft, ebenso die in Kasernen, Gefangenenlagern,
in Gasthäusern, Anstalten als Mannschaft oder als Fahrgäste
auf Schiffen llntergebrachten. In die Haushaltungslisten
nach bestimmtem Muster sind von den Haushaltungsvarstän-
den oder deren Vertretern für jede ortsanwesende Person
Angaben über Vor- und Familienname, Stellung im Haus¬
halt , Geschlecht, Geburtstag , -monat und -jahr , Familien¬
stand, Staatsangehörigkeit , Beruf , und, für die vor dem
1. Dezember 1399 geborenen männlichen Reichsdeutschen, über
bas Militärverhältnis einzutragen, außerdem ist anzugeben,
ob eine der Personen aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges
Militärpension oder Militärrente erhält . Anordnungen zur
Ausführung der Zählung werden von den Landeszentralbe¬
hörden erlassen. Wer wissentlich Wahrheitswidrige Angaben
für die Eintragung macht, oder wer sich weigert, die vorge¬
schriebenen Eintragungen in die Haushaltungslisten zu znachen.
wird bestraft. Hinsichtlich der bei der Zählung über die
Persönlichkeit des Einzelnen  gewonnenen Nachrich¬
ten ist das Amtsgeheimnis zu wahren. — Die
Volkszählung vom 1. Dezember 1916 will in erster Linie
bie genauen Unterlagen beschaffen, deren das Kriegsernäh¬
rungsamt zur Erfüllung seiner Aufgaben auf dem Gebiete
der Lebensmittelversorgung dringend bedarf. Mehrfache Be¬
obachtungen haben ergeben, daß die bisher namentlich der
Getreide- und Brotzuteilung in den Kommunalverbänden zu¬
grunde gelegten Zahlen die notwendige Zuverlässigkeit ver¬
bissen ließen. Daneben soll aber die Volkszählung auch
Zwecken der Heeresverwaltung nutzbar gemacht werden.

Ein neuer Zwischenfall.
Haag,  3 . Nov. (Zens. Frkft .) Die „Daily Chronicle"

meldet aus Athen, daß der Unterleutnant Katsulis bei einem
politischen Streit getötet worden ist. Darauf rückten 600
Mann des nationalistischen Verteidigungsheeres des Veni-
selos gegen die Stadt Ekaterini vor, die sie nach Vertreibung
der Garnison besetzten. Die Truppen stehen unter Befehl
des Majors Metzokis. Ein Reuter -Telegramm aus Athen
meldet, daß die Regierung Verstärkungen von Artillerie
nach Ekaterini geschickt hat . Hierbei haben, wie die „Daily
Mail " aus Athen berichtet, die künigstreuen Offiziere diese
Verstärkungen auf der unter Kontrolle der Entente stehenden
Bahn nach Larissa durchgelassen. Der Berichterstatter der
„Daily Mail " in Athen bemerkt dazu, die Alliierten wiirden
es wohl kaum zulassen, daß militärische Maßregeln gegen
ihre eigenen Verbündeten, nämlich gegen das veniselistrsche
Heer, das man gewissermaßen als eigene Truppen ansehen
müsse, getroffen würden. Ein solches Vorgehen märe ge¬
radezu unsinnig und unerträglich und wurde allen Veni-
selisten eine peinliche Ueberraschung bereiten. Unter den
Veniselisten herrsche eine allgemeine Verstimmung über das
jetzige Verfahren. Eiy Bericht aus Salonik meldet weiter, daß
das nationalistische (lies : veniselistische) Heer gegenwärtig
30 000 Mann zähle, von denen 17 000 ausgemustert und be
reit sind in das Feld zu ziehen.

England hat es, wie immer, verstanden
geschürten Krieg hauptsächlich von ander'
lassen. Das tritt in diesen Zahlen nochU ^/"

Die Verluste 1,7/^

scheinung, wie es wirklich der Fall ist; dem>̂ -!° .ni
Teil seiner Verluste betriff 1‘!' "
nicht enthaltenen Farbigen.
länder sind nur sehr gering. Frankreich ^ ®*i
lüfte zu beklagen; sie sind verhältnismäßig ^
als die Englands . Wann wird ihm die Erkenn! ^ f«
daß es nur für England die Kastanien aus ft
soll? m 5etie.

lüic lätzt sieb der Krieg beend; gr,
Der Sohn des Begründers der italienischen?

Bewegung, Professor Arturo Labriola , unter?
Neapler Zeitung „ Roma " vom 25. Oktober jy*
zur Beendigung des Krieges und kommt dabei?
Erwägung : ^

,Die Handelskammer von Nancy oetöffentn**
h<»r ftrier » rnrftt mfnTrro

f»i

?Ul

Herabsetzung der Preise für Hafernährmittel.
Berlin,  3 . Nov. (W. T - V ) Durch Verordnung

des Reichskanzlers sind die Höchstpreise für Hafernährmittel
neu geregelt worden. Gegenüber den bisherigen Preisen
bedeuten die neuen Höchstpreise eine erhebliche Verbilli¬
gung.  Sie betragen im Kleinv erkaufe für Haferflocken,
Hafergrütze und Hafermehl lose 44 Psg . für das Pfund , für
Haferflocken und Hafergrütze in Packungen 56 Pfg . für die
Einpfundpackung und für Hafermehl in Packungen 32 Pfg.
für die Einhalbpfund-Packung. Für die Hafernährmittel,
die sich beim Inkrafttreten her neuen Höchstpreise bereits
im Kleinhandel befinden, können die Landesbehörden für eine
kurze Uebergangszeit die erforderlichen Ausnahmen zulassen.

Kriecbenldttd
Bewachung ver deutschen Gesandtschaft.
Basel,  3/Mpv . (Zens. Frkft.) Wie dem „Matin"

aus Athen gemeldet wird, wird die deutsche Gesandt¬
schaft  militärisch, bewacht.

Schimpfereien der veniselistischen Presse.
Haag,  3 . Nov. (TU.) „Daily News" melden: „Pa-

tris " veröffeMcht einen Artikel mit der Ueberschrift: „Das
ehrlose Deutschland". Andere venisqlistifche Blätter veröffent¬
lichen ähnliche Artikel. Die königstreu gesinnten Blätter
enthalten sich jeglicher Proteste hinsichtlich der Vernichtung
des Dampfers „Angelici" . Ein royalistifches Blatt meldet
jedoch, daß die Regierung beschlossen habe, einen Protest
«n Deutschland zu richten. Die griechische Regierung hat die
Abhaltung einer antideutschen Kundgebung in Athen ver¬
böten und Maßnahmen getroffen, um den deutschen Ge-
-sandten und die deutschen Konsulate zu schützen. Der „Daily
Chronicle" Meldet aus Athen : Der .deutsche gesandte hat
vorgestern abend dem griechischen Minister dfs Aeußern einen
Besuch gemacht und ihn ersucht. „Patris " wegen eines Ar¬
tikels, worin Deutschland bezüglich der Torpedierung der

Stärke und Verluste der keindlisben
Mächte.

Generalleutnant z. D. Heinrich Rohne schreibt in der
»Voss. Ztg ." : Die in New Pork erscheinende Wochenschrift
„Independent " bringt nach dem Londoner „Journal of the
Union ob Demokratie Control " eine Uebersicht über die
Stärke der im gegenwärtigen Kriege aufgestellten Heere.
Es ist darin angegeben, was im Juni 1915 verfügbar war,
was seitdem bis Ende März hinzugetreten ist und welche Ver¬
luste die Armeen erlitten haben. Die Derlustziffern um¬
fassen die Zahl der Gefallenen und Vermißten, erhöht um
20 v. H. der Verwundeten, die voraussichtlich nicht wieder
diensttauglich werden und 5 v. H. als an Krankheit ver¬
storben oder dauernd dienstunbrauchbar.

Danach waren im Juni 1915
verfügbar neu hinzugetreten zusammen

in Rußland 6 200 000 3 200 000 9 400 000 Mann
Frankreich 3 600 000 750 000 4 350 000 ..
England 1 50u 000 1 400 000 2 900 000 „

.. Aalten 1 400 000 500 000 l 900 000 ..
so daß der BierverNand nicht weniger als 18 520 000
auf die Deine gebracht hat , wobei Belgien, Serbien und
Montenegro nicht berücksichtigt find — von Japan ganz
zu schweigen.

Die Verluste sind angegeben:
sür Rußland mit 2 940 000 Mann
.. Frankreich „ 1 ?60 000 ..
,, England „ 347 000 „
", Ä' älieh 220 000 ..

Diese trockenen Zahlen erhalten ihre Bedeutung erst,
wenn man sie mit der Größe der Bevölkerung vergleicht.
Nach dem Statistischen Jahrbuch für das Deutsche' Reich
vom Jahre 1915 betrug die Bevölkerung in den Jahren
1910 oder 1911:

in Rußland rund 106 000 000 Kopse
.. Frankre ch 40 000 000 „
.. England 46 000 000 ..
.. Italien „ Z5 000 000 „

Hiernach beträgt die Stärke der aufgestellten Heere
im Verhältnis zur Bevölkerung:

in Rußland 8,9 v. H.
„ Frankreich 10,8 ..

6,3 „ ,.
;5,5 *

Frankreich hat weitaus die im Verhältnis zu seiner
Bevölkerung stärkste Armee aufgebracht; wie erschöpft es
aber ist, zeigt die geringer Ziffer des Nachschubs— 750 000
-Mayn.

Die Verluste betragest für:
Rußland 31P v H. der Heeresstärke, 2.7 v. H. der Bevölkerung
-Frankreich 36,3 „ „ .. „ 3.9 .. ..
England 12,0 . . 0.8 .. „ „
Italien 11,6 .. 0,6 . .

weise, daß der Krieg nicht infolge Wirtschaft,̂ // N
enden werde, mehrere Tabellen : Was die iw® 1
Bevölkerung betrifft , so kommen bei der Erupve n
bandsmächte auf einen Quadratkilometer 12 Einw7ns,«-.dem deutschen Block 36 Ef-rwohner ; die größere tv
der Bevölkerung ist insofern, als die Menschen
erhalten sind, eine Quelle der Schwäche, und i/if *'
man über sie leichter verfügen kann, sie zum Beist?/, -
mobilisieren kann, eine Quelle der Stärke.

In der Eetre^ eprodutlion ist der Vierverbnn»
legen: t

betreibe auf den
Tannen tftlograj

Erde . 116 225 0D0 7, g
Vierverband . . 46 265 000 , 407
Deutscher Block 12 333 000 97'.,

Dagegen verfügt der deutsche Block über mehr
Kohle

Tonnen
Erde . . 1 340 546 000
Vierverband . .
Deutscher Block

410 000 000
333 343 000

auf tun ©riDQini
Kilogramm

«26
125t»
2140

Da sich diese Ziffern auf die Friedenszeit
hat sich das Verhältnis jetzt durch die Besetzung"Ad
und Nordfrankreichs durch die Deutschen noch weiter®
gunsten des Verbandes verschoben.

Aehnlich ungünstig steht es mit der Eisenpiodichim,
Eisen aus den Estir^

Ton , en KilogreiiM
172 690 000 Wg
46 00 ' ) Ü>0 142
32 706 000 266

o
1-

Erde.
Bierverband . .
Deutscher Block

Bezüglich der Entwicklung des Eisenbahnnetzesfm,
auf den Einwohner 0,66 Meter auf der gangen Erde, 0,5Z
den Verband und 0,88 auf den deutschen Block, eine ch
legenheit, die die Deutschen militärisch vortrefflich ausM
verstanden.

Aus diesen Tabellen folgert die Handelskamniei
Nancy, daß auf deutscher Seite dem Mangel an Lid
ltzitteln eine Ueberlegenheit in der BevölkerungsdPg
in der Organisation , in dem Kohlen-, Eisen- und Mtz
Reichtum gegenüberstehl, und daß die LebensmittelftaH
wohl den Deutschen schwere Leiden zufügen, sie afe
zu einem der militärischen Lage nicht entsprechenden F?
zwingen könne.

Allein von den militärischen Ereignissen läßt sich be?
eine Lösung des Krieges erwarten. Man täusche sich!»
nicht über den Wert wirtschaftlicherFaktoren für den!
gang des Krieges. Insbesondere das von Lloyd’
aufgestellte und von Bissolati anerkannte Kriegsm
des Verbandes, das hetz Feind zerschmettern wist
militärisch erreichbar. Die ueberlegenheit, die da in?N
band erstreben muß, befindet sich erst in den AnfäMii
bis die Früchte reifen, bedarf es noch langer ZeitN
eine Abschwächung.des von Lloyd George formulierten
gramms würde bezüglich der Knegsdauer eine gii»!A
Voraussage zulasten. Will plan aber die deutsche AM
macht mindern und Oesterreich beseitigen, dann miMi
hierzu notwendigen Mittel erst noch von langher iwtW
werden. Es wäre aus verschiedenen Gründen nM
auch anderwärts auszpsprechen."

Das klingt anders als die jüngsten Reden der italie#
Gernegröße Bärtzilai und Biffolan . '

Zm Spittel. „Dieser Svanieraana ?"

Roman von Julia Jobst.
(Nachdruck verboten .)

Ein dunkles Rot glitt über das liebreizende Gesicht des
ernsten Mädchens, und sie rückte noch mehr aus dem Licht¬
kreis fort , der Tür zu. „Es ist sehr schwül hier," er¬
klärte sie ihre Flucht, und dann sang sie wieder.

Sie wußte es selher nicht, warum sie auf das Lied
verfiel, es war ein innerer Drang in ihr, der sie dazu trieb
— sie mußte es fingen: „Willst du dein Herz mir schenken,
so fang es heimlich' an . . ."

Wie eine Verklärung süßer, reiner Frauenliebe drang
es zu Herz und Sinn . Der Mann am Kamin atmete tief
und schwer. Es ivar, als ob die Stimme , di? da wach
wurde, ungestüme Erhörung erflehte, um all das widrige
Hasten und die fiebernde Unruhe zu vertreiben.

Und doch [taub die schon vor der Tür , zu deren Gei?
folgschaft sie gehörten. Rose Mari « hatte es drunten nicht
ausgehalten , die Sehnsucht trieb sie herauf, als der Bgter
schon zur Ruhe gegangen war. Kaum, daß sie den letzten
Ton hatte verklingen lassen, so trat sie ein. Marlene
sollte nicht mehr singen, wenigstens nicht dies rührend kleine
»Lied, von dem Brüder Fritz behauptet hatte , keiner sänge
es so, wie Marlene.

„Rose Marie !" schrien sie alle auf, das war Wc Lothar
ein Mahnruf — wie ein Schatten huschte er die Treppe
hinauf und verschwand in seinem Zimmer.

„Wie gemütlich es hier ausschaut, und ich langweile
mich unten zu Tode. Papa geht so früh zu Bett / Ist-
Lothar nicht hier? Ich wollte wegen morgen mit ihm Rück¬
sprache nehmen. Das Barometer steigt, es wird sich auf-Mren ."

Sie blickten alle nach dem Kamin. Der Platz war leer,
und bevor noch ein anderer sich dazu geäußert hatte , sagte
Frau von Tolsdorff in ihrer ruhigen Freundlichkeit: „Schade,
Rose Marie , daß du nicht ein wenig früher kamst, soeben
saß er noch hier. Er wipd schlafen gegangen sein. Die Tour
heute morgen hat ihn sehr angestrengt. "

„£>u meinst den .Würzburger Professor, Rose 'Marie?
Den, Pater sprach mft mir darüber , aber auch er lieh- sich
zu meiner Ansicht belehren, daß Doktor Hubert mit seiner
Kur bei Lothar ein großartiges Resultat erzielt hat . Und ich
werde alles tun, was ich vermag, um den Junker Leichtsinn
davor zu bewahren, daß er im Uebermut wiederkehrender
Kraftgefühls das so schwer Errungene aufs Spiel setzt."

„Du siehst zu schwarz. Wer nicht wagt, gewinnt nicht,"
„Aber hier ist der Einsatz ein Menschenleben oder besten¬

falls lebenslanges Siechtum. Da fei Gott vor, daß ich
das mit sehenden Aügen zuließ-e."

„Ihr tut gerade so, als sei Lothar ein unmündiges
Kmd," stieß die junge Frau gereizt hervor . Es war ein
wilder Zorn kn ihr, daß die Ruhe dieser Frau ihr das er¬
sehnte Zusammensein mit Lothar verdarb . Warum ließ sie
ihn nicht Herunterrufen, wo er kckum gegangen war?

„Lothar ist mein lieber, alter Junge , und die lange
Krankenzeit gab mir Mutterrechte."

^ „So kann er dich ja schon jetzt Mutter Maria nennen."
Rose Marie lachte spöttisch zu ihren Worten.

„In stillen Stunden tut er es auch, mein Kind. Das
ist sein Dank für all die Nächte, die ich an feinem
Schmerzenslager zugebracht habe."

„Wie tragisch du alles nimmst, Tante . In wenigen
Wochen ist dein Pflegesohn ganz genesen und fliegt dirdavon ." '

„Wir wollen es hoffen. Aber sein Urlaub läuft ja bis
zum Beginn des neuen Jahres , und warum soll er ihn
mutwillig veMrzen ."

„Das soll er auch nicht. Papa hat befchlossen, wenn
es hier zu rauh wird, mit Lothar zu reisen, wohin unser
vortrefflicher Berliner Professor, den wir konsultieren wer¬
den, ihn schickt."

„Und du ?"
„Ich werde der Dritte im Bunde sein."
„Wer weiß, ob Lothar mitkommt. Doktor Hubeiid!

großen Wert darauf , daß er den Winter noch Hier MM
„So sott er also weiter vegetieren, bis alle

bei ihm erlahmt ?"
„Nein, Rose Marie , Dm soll nur die Ruhe un

gelassen werden, zu gesunden,"
„Die Angst um ihn macht euch blind," stießW W

Frau zornig heraus und wollte zur Tür hinauseilen. ,
Da hielt Frau von Tolsdorff die Erregte noch/«

Herzschlag lang auf der Schwelle fest, sah ihr ernft>"
flackernden Augen und sagte so leise, daß kein andere-
es vernahm : „Und dich die Liebe, Rose Marie, bie a?
Ungeduld nur das Ihre sucht."

7. Kapitel.
Der ungewöhnlich 'schwülen Nacht folgte ein W-

Morgen. Der Himmel war leicht bedeckt, aber dum
feinen Wolkenschieber brannte die Glut der sich^
lichte Scheibe zeigenden Sonne.

Lothar erwachte mit einem quälenden, körperW"
behagen. Auch nach dem kalten Bad fühlte er M
erfrischt. Er suchte den Platz auf, an dem der Pstd
dete, der von der Alm herniederführte, und warf |6
den grasigen Grund nieder. Er zeigte eine Spur von
lichem Tau . Hansl , der ihm wie alltäglich das du>
auf die Lauben gebracht hatte , prophezeite ein 1$®% ,
weiter über Tag . Jetzt war er nicht zu finden, undr
hätte ihn doch so gerne nach Marlene gefragt, die es
einmal verstayd, sind unsichtbar zu machen.

Träumend blickte er zu der Alp empor. Dort
noch das Vieh, ehe eins nach dem andern in den-
Sog, um der steigenden Hitze und den stechenden Flieg,
entgehen. Tolsdorff sah nach der Uhr. Wahrhaftig et
Uhr, vor den alten Damen war er noch sicher, a
steckte nur Marlene?

(Fortsetzung M"
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Deutscher Reichstag.
-A? Der Reichstag beschäftigte sich heute

zunächst mit 14 kleinen Anfragen. Sodann wurde in die
Ete Lesung des Gesetzentwurfs betr. Aenderung des Ge-
Achtskostengesches und der Gebühren der Rechtsanwälte und
Gerichtsvollzieher eingetreten. Der Gesetzentwurf wird mit
knapper Mehrheit angenommen Hierauf Annahme desselben
©efeljes itt brittcr fiefuncj. Es folgt bie Weite®crotiitta
Gesetzentwurfs über die Festsetzung von 'Kursend» .nw
Börsenhandel zugelassenen Wertpapiere. Auch dieses Ke-
seh wird in zweiter und dritter Lesung angenommen. Eine
tangere Aussprache rief nachdem ein vom Abg. Schiffer einae-
brachter Eesetzentwurs betr. Auskunstserteilung über Kriegs-
Verordnungen angenommen war, die Beratung der Reio-
lutionen vom Kriegsministerium hervor. Schließlichw r-
ven die Resolutionen angenommen. Es folat die Berotnno* b' d-/LL MW

LsrtZtzlrk rmÄ yLfmiKehte ?' VMl
Limburg,  den 4. November 1916.

»» Familienaben  d. Es sei auch an dieser Stelle
-nochmals auf den Famrlienabend im evangelischen Gemeinde¬
haus am morgigen Sonntag abend hingewiesen.
„ . , *4 . Bunter Abend.  Für jedes beim Kauf einer
Eintrittskarte gegebene Goldstück  wird jmt Nachlaß qe--
Währt: für ein Zehnmarkstück ein Nachlaß von 25 Pfg
für ein Zwanzigmarkstück ein solcher von 50 Pfg (Siehe
die Bekanntmachung im Anzeigenteil dieser Nummer.»

kommenden Sonntag nachmittag 2,30
Ahr begibt sich die 1. Mannschaft der Sportabteilung des
Evanĝ Männer- und Jünglingsvereins nach Elz, um dort
em Wettspiel mit der gleichen Mannschaft des Fußball¬
klubs Preußen auszufechten. Letztere Mannschaft hat schon
verschiedene Proben ihrer Spielfähigkeit abgelegt und es
wird auch diesmal ein spannendes Spiel auf beiden Seitengeben.
t ^ kommenden Sonntag
spieltd-e bekannte1. Mannschaft des Gymnasial-Turnvereins
Limburg gegen die gleiche der Koblenzer Oberrealschule
Df- Spiel kann leider nicht in Limburg stattfinden, da'der
Zirkus Wattenda augenblicklich den Marktplatz belegt hat.
Die Heiden Mannschaften treffen sich daher auf dem Oranien-
stemer Ererzierplatz, der zum Fußballsport bedeutend besser
geeignet ist, wie der Limburger Marktplatz. Das Sv el
beginnt um 3 Uhr. v

r *** Ein seltener Ga  st hat sich, wie die „Emser Ztg."
meldet, an der Lahn zwischen Ems und Nievern niederge¬
lassen. Eine Seemöve hat den Weg das Tal hinaus gefunden
und wurde letzt an der bezeichneten Stelle über dem Wasser
kreiseno beobachtet. Im allgemeinen folgen diese Tiere nur
großen Flüssen, die Schiffsverkehr nach See haben. Sollte
es etwa ein Vorbote der Lahnkanalisierung sein?

Wiedersehen im fernen  Osten . Der
Rrieg führt die Menschen mitunter auf seltsamen Lebens¬
wegen zusammen̂Sb chatte vor einiger Zeit ein hiesiger

-Wrger, Herr Bäckermeister Ost, der als Landsturmmann
gegen die Russen und Rumänen im Felde steht, die Freude,
unverhofft im fernen Osten mit seinem Sohn, auch einem
Krieger. Zusammenzutreffen. Das Wiedersehen ist in einem
hierher gelangten Bilde recht veranschaulicht. Auch sind
noch zwei anhere Bekannte unserer Sfadt auf diesem Bilde
mit ausgenommen und lassen treue Kriegskameradschaft er-
Mnen, nämlich die Landsturmkrieger Kreisobstbautechniker
Deußer und Tapezierermeister Waßmann. Mögen die vier
Mitnehmer des Feldzugs einst glücklich zurückkehren und dann
-̂cheim die treue Kameradschaft in Friedensjahren fort-
tzen. Herr Deußer wird dann hoffentlich auch einmal
ne Erfahrungen über Obst- und Gemüsebau in den Balkan-

Mdern hier in einem Vortrage uns Mitteilen können. Auch
W „Limburger Anzeiger " sendet unfern braven tapferen
Feldgrauen da draußen seien Gruß!

' Nicht schlimm.  Der freundliche Besucher: „Ach,
das ist also Ihr Töchterchen? Wie es seinem Vater doch
Much sieht." — Der böshafte Onkel: „Das ist nicht so
Iliiiim. Wenn es nur gesund ist."

Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraße 14, geöffnet
Sonntags von 1|211—12 Uhr.

NotteSdiewitordnung titr 4itt «?ei-
20. Sonntag nach Trinitatis , den 5. November 1916.

Refocmationsfest.
Runkel:  Vormittags 10 Ahr. fern  Pfarrer Schütz.
Sleeden:  Nachmittag 2 Uhr . Herr Pfarrer Schütz.

_ Kirchensammlnng für den Gustav-Adott Bern, _
. Viktualienmarkt zu Limburg a. d. Lahn.

Richt-Preise vom 4. November 1916 Aepfel per Pfd . 15 bis
30 Pfg.. Apfelsinen per Stück 00—00 Pfg., Aprikosen per Pfd.
00- 00 Pfg., Birnen per Pfd. 15—30 Pfg., Schneidbohnen per Pfd.
00- 00 Pfg., Bohnen dicke per Pfd 00—00 Pfg . Blumenkohl per
Stück 20—50 Bfg.. Butter das Pfd 0 00 Mk., Citronen per Stück
00- 00 Pfg., 2 Eier 00 Pfg., Endivien per Stück 5—10 Pfg.,
Kartoffeln per Pfd. 0—0 Pfg., Kartoffeln per Ztr . 4.00—0.00 Mk..
Knoblauch per Pfd . 00—0 00 Mk., Kohlrabi, oberirdisch per Stück
8—10 Pfg, Kohlrabi unterirdisch per Pfd. 6—8 Pfg., Kopfsalat
per Stück C—CO Pfg., Römisch- u. Schneidkohl per Pfd . 10- 00 Pfg .,
Falläpiel per Pfund 0—00 Pfg Rhabarber per Pfd. 00 - 00 Pfg .,
Winterkohl per Pfd. 00- 00 Pfg., Gurken per Stück 10—40 Pfg .,
Einmachgurken100 Stück 0.00—0.00 Mk. Meerrettig per Stangr
00- 09 Pfg ., Pfirsiche per Pfd. 00- 00 Pfg., Pflaumen per Pfd
00- 00 Pfg ., Reineklanden per Pfd. 00 - 00 Pfg., Stachelbeeren per
Pfd. 00 bis 00 Pfg., Mirabellen per Pfd. 00 - 00 Pfg., Tomaten
per Pfd. 30—40 Pfg ., Zwerschen pe: Zir . 00 - 00 Mk., Höchstvr.Zwet.
scheu per Pfd. 00 - 00 Pfg., Rosenkohl per Pfd. 00- 00 Pfg.
Rettig per Stück 5—10 Pf., Rüben gelbe per Pfd. 10—15 Pfg.,
Rüben weiße per Pfd 00- 00 Pfg., Rüben rote per Pfd. 8—10
Pfg., Rotkraut per Pfd.-12—00 Pfg., Weißkraut per Pfd. 5—6
Pfg ., Schwarzwurz per Pfd. 00- 00 Pfg. Spinat per Pfd. 20—06
Pfg., Spargel per Pfd 09—00 Pfg., Sellerie per Stück 00 - 00 Pfg.
Wirsing per Pfd. 10- 00 Pfg., Zwiebeln per Pid 15- 00 Pfg/
Wall.äffe 100 Stück 00- 00 Pfg., Haselnüfl. pec Luer 00 Pfg.
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Der heutigen Nummer liegt die wöchentliche
Unterhaltungsbeilage Nr . 45 bei.

q  Donnerstag, den9. November 1916, abends8 Uhr:

© Bunter Abend,
© veranstaltet vom2. Landsturm-Infanterie-Ersatz-Bataillon XVIII ./27 in Limburg:

§ zu Güsten einer Wellnaeltsspenäe Ist nnsere
o im felis stelienäen Bataillonew
© von Limburg , Weilburg und Wetzlar , ©

unter gütiger Mitwirkung der liervo Tragendsten Mit- ©
glieder der Frankfurter Bühnen : Q

0 tti Schott,  erste Sopranistin des Städt .Opern- Ä
hauses in Frankfurt a. M. ;

Robert vom  Scheid , erster Heldenbariton des 5?
Städtischen Opernhauses in Frankfurt a. M. ; ©

Olga luchs,  erste jugendliche Liebhaberin vom
Neuen Theater in Frankfurt a. M. ;

Willi  S a 1o m o n, aus Frankfurt a. Main (am v
Flügel ). Q

Gesprochene Dichtungen ernsten und lustigen Inhalts , § 2
Gesänge alter und neuer Meister von getragener und
heiterer Art, Klavierkonzertstücke , Arien , Volks - und V

Soldatenlieder.

Preise der Plätze:

Neun Mark per Ko. zahle ich für sofort lieferbares

Ami roh. ßkirecht unb ittblW , sonne Aaudöi
ebenso kaufe Terpentinöl , Bleiweitz , Tran . Schellack
und Friedenslacke . 6(259

S. H . Sondheiin . Farben und Lackfabrikate,
Giesse » , Nvrdanlagc 11, Telefon 2084.

Pelz waren,
eige nes Fabrikat , solide Ware

. empfiehlt zu massigen Preisen

«foh . Wagner,
Kürschnermeister , Bischofsplatz 5,

gegenüber der Stadtkirche. 13(255
= Umänderungen und Reparaturen . —

»Sperrsitz(nummeriert)8 Mk., im Vorverkauf 2,50 Mk1. Platz 2 119 » >, rt „
' ' ” ^ P » „ 1)— „
) Vorverkauf in der Buchhandlung Herz (A. Hein-

rieh), Obere Grabenstr . 15, Fernsprecher 99, Limburg.
Für auswärtige Besucher dürften Rückzüge in den

| RichtungeniDiez (11,20) und Ems (11,31), Weilburg und
I ” etzlar (11,07) noch aut Abend der Vorstellung erreich-

bar sein. 9(259
1 Eröffnung der Abendkasse7 Uhr. Anfang8 Uhr.

Für jedes beim Kauf einer Eintrittskarte gegebene Gold¬
stück wird ein Nachlass gewährt : Für ein Zehnmark - 1

i stück ein Nachlass von 25 Pfg*., für ein Zwanzigmark - .
stück ein solcher von 50 Pfg.

ZIRKUS
KemrdklillilkA

Mottesdieustordlluug für Limburg.
Katholische Gemeinde.

21- Sonntag nach Pfingsten, den 5. November.
Im Dom: itm 6 Uhr Frühmesse, um 8 Uhr Kindergottesdienst

E .Rttdigt um 9'i2 Uhr Hochamt mit Predigt : Nachmittags: Ist, Uhr
tyrntenlthre
. J >> der Stadtkirche um 7, 8 und 11 Uhr hl. Meffen, die 2. mit

besang, letztere mit Predigt: Nachmittags 3 Uhr Allerseelen-Andacht.
'Predig ^ ^ osvitalkirche: Um 7 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit

An den Wochentagen: täglich hl. Messen.
-Im Dom um 6 Uhr Frühmesse, in der Stadtkirche um 7x/4 Uhr

«chulmesse. In der Hospitalkirche um 7>fi Uhr Schulmesse.
Montag 7st. Uhr in der Stadtktrche feiert. Jahramt für Frau

«ohna Hartmann geb. Birkenbiehl und Angehörige; um 8 Uhc im
^ "Ä .^ ktguienamt für Frau Kath. rstngott ged. Haas.

Dienstag 7st, Uhr im Dom feiert. Exeguienamt für den gefallenen
"utnant Josef Theodor Rieth ; um 8 Uhr im Dom Jahramt für
^hls -Dekgn Joh . Friedr . Domuff.

Mit woch, 7i/4 Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt für JofefAnton
<roabetta und feine Familie ; um 8 Uhr im Dom Jahramt für Frau
^ >ma Heppel.
o,. Dvnnertag, 7st, Uhr in der Siadtkirche feierl. Jahramt für Joh.
tzdain Bogner f. Ehefrau und FamiluI; um 8 Uhr in der Stadi-

Jahramt für Heinrich Jost.
»reitag 7>/4 Uhr in d r Smdrknche feierl. Jahramt für Susanns

rjkst um 8 Uhr in dec Stadlkirche Jahramt für Jakob Dorll feine
^ °st°u Marg. und Kinder.
Ni^ '" taa 7' /̂ Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Karl Josef
ihrfÜ, ; ®^e tau . Eltern und Geschwister,; um 8 Uhr in der Sladt-
eJ?' bi«rl Fahrnmt für Kath. Geisel; um 1 Uhr Vesper in der
^Mtalkorche.

Nachmittags um 4 Uhr Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 5. November 1916. 20. »ach Trinitatis.

Reiormationsfefi.
^ormiliags 9 Uhr Predigtgottesdienst. Herr Dekan Odenaus.
«oruiittags 10 Uhr Hauptgvttesdienst. Herr Dekan Obenaus.
^°.st"nltag- 11>̂ Uhr Kindergotterdienit Herr Hnfsvrediger Sanner
" !:che„iam,nl»ng ist zum,Bestend s Gustav.Advlf.Verei s destimml.

«Bei,sÖCIi.00  Udr un Evangelischen Gemeinde Haufe Kriegsfamitien-
° Lich,bildervortrig. '

Amtswoche Hai Herr Dekan Obenaus.
Ar Veits ab ende  der Fraueuhlife fallen bis auf weiteres

8l rauenv  e r ei  n Donnerstags abends 8 Uhr im Martha-
velerfteiuftraße.

Samstag, 4. Okt, 7-1l Uhr '
Sonntag, 5. Nov., 3-11 Uhr

l

|
Drama in drei Akten. In ,
der Hauptrolle die Verfasserin,

Christa « hristensen. i

k koi mdln

gesucht, auch von Limburg
u. s. w. aus täglich zureisend.

Meldungen8—12 Uhr vor¬
mittags bei 2(259
KerkerbachbahnA.-G.

' in Kerkerbach
oder schriftlich

Mehrere 1 (258‘

ßllßlitbeiikr, Zi-
sidlheki. jip &lidit

Nutzer dem großen Programm

AvstretkHks berühmteil

n«r Freitag und Samstag,
abends 8st Uhr.

Sehr unterhaltendes Lustspiel, f

Jugendlichen unterl 7 Jahren :
ist der Eintritt strengstens<

K "'8 untersagt. 13(259 j

gesucht.
Monteur Xiedek,

Gaswerk Limburg.

TiAizd Mchei,
in Küche und Hausarbeit er¬
fahren und in besseren Hau¬
sern gewesen, für sofort gesucht.
Lohn 25 Mk. 17(285

me Bllmeilllllae«.
ff

Die Okrektiön.
;

Weißnäb «rln empfiehlt
sich in Ausbessern und Neuan¬
fertigung von Wäsche.

Frl . Anna Fritz,
3 259 Dietkirchen

- - , .

Apollo -Theater.
Samstag, d. 4. 11. von7 Uhr, Sonntag, d. 5. l 1 v. 3 Uhr an.

Moifst-Dehlager;
5 Zimmer. 3 Mansarden, 3
Kellerräume im Hause Obere
Schied 14 zum 1. Januar
oder später zn vermieten.

Näheres bei 14(253
Justizrat Hilf.

Tragikomödie. 4 Teile. Wundervolle Freilichtaufnahmen.

Meßterwochr. Einlagen.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt 17(259

Arbeitgeber,
die in einer Zeitung Arbeiter suchen oder

Ardeiter,Dikkßbotrn»s».
die eine Stelle suchen, können dies fortan nur
noch unter Völler Nennung des Namens und der

Wohnung.

Uergrösserungen
1(259 welche fflr tUeihnachten

bestimmt , wollen Sie , bitte,
g_cb o n jetzt  bestellen.

Fotograf R.  Bender, .—
Cimbürg.  Rospitaistrasse <0. 5

’ af



Aufruf
su einer

WchM fit fit fiwftita
aus dem Bereiche des XVIII . Armeekorps.

Der Wall im Westen, der Damm im Osten. Nord und Süden hat standgehalten

------ sää  s^ ,w n«rs »m
eisendurchwühlten Schlachtfeldern dem Feinde gegenüber; tagelangem, vernichtendem Trommel.

ihr H.,M . für ^

G. u-° ° ..ch- di- KZM . °°°

Wein,  vom ^ fmatltchm Rebenhügel wird jedem tapferen Kampfer hochwill-

kommen smr̂ ^ gure  ^ 5nb{ un&trag?t Me dazu bei, daß unsere Spende eine wür-

bi0e wtrbe‘ Sofort ans Werk!
Die Samme,stellen sind zu allen Auskünften bereit; es wird auch noch durch Druck-

k a, « sitrA die Bresie Näheres berichtet. Die Spenden sind ausdrücklich für die

kämpfen "Truppen  bestimmt, wofür die Beförderung durch die Vermittlung des
stellvertretenden Generalkommandos bürgt,'

Ehrenansschutz:

iw

Bartling, Geh.Kommerzienrat. M. d. R. u. d. L..
Wiesbaden. ,

Dr!Ernst,"Koal>storiol-Pras'dmt, Will .S«h. Ober-
Konf.-Rat, Wiesbaden.

Graf von Franlkcn.Trerstorpff. Eltville
von Fransecky, Generalleurnant, Wiesbaden.
Dr. Glässing-Geh.Oberfinanzrat Oberbürzirmeifte,

M. d H.»Wiesbaden.
Dr. Kilian. Bischof, Limburga. d. Lahn.
Dr. Kirstein, Bischof, Mainz. ^ .
Dr. Kober. Stadt- und Bczirksrabbiner, WieLbaten.

Korwan. Generalleutnannta. D., I.Lorsikenderdes
Hess. Landesvereinsv. Roten Kreuz, Darmstadt.

Dr. von Meister. Wirkt.Geh. Ober-Regierungsrat,
Regierungspräsident. Wiesbaden.

Nebel, Ober-Konfistorialpräsident, Darmstadt.
Ohly, General-Superintendent, Hos- und Dompre-

digera. D., Wiesbaden.
Dr . Salfeld, Professor. Rabbiner. Mainz,
von Schenck, Kgl. Kammerh-rr, Polizeipräsident,

Wiesbaden. . ^ ...
von Stosch, Majora. D. und Wemgulsbesitzer,

Mittelheim. ^ ^ ,
Dr. Voigt. Oberbürgermeister, M. d. H-, Frank¬

furt a. M.

>friegrcveil)nschtsn
1916. " r-■■■■■■MHMMM■■■■■■

■■■■■■■■■■■■

Indem wir vorstehenden Aufruf veröffentlichen, bitten wir um reichliche Gaben.
Eine Sammelstelle ist im

Nassauer ßof
m Limburg , Neumamöglichst bald darzubringen, da nach Vorschrift
des Militär-Paket- Amtes in Frankfurt die Weinlisten spätestens am 12. November hier aufot-
liefert fein müssen.

de Riem,
Vorsitzender des Zweigvereins

vom Roten Kreuz._

Fra« Elly Bnchting,
Vorsitzende des Kreisverbandes
Vaterländischer Frauenvereiue.

KelemmtmachmGe» unb  Jtafeigen
der Ktadt Kimburg.

Milchversorgnng der Kranken.
Die Zahl der Personen, welche wegen Krankheit auf

Milch Anspruch machen, ist eine derart hohe, daß bei der
vorhandenen geringen Milchmenge die Versorgung der verforg-
ungsberechtigenPersonen große Schwierigkeitenb°rnt -t.

Es läßt sich somit eine Nachprüfung der ärztlichen Atteste
durch eine gebildete Aerztekommission, wre dies auch bereits
in anderen Städien erfolgt, nicht umgehen.

Diejenigen Personen, welche wegen Krankheit Anspruch aus
Lieferung von Milch machen, werden hierdurch» sucht, die
ärztlichen Atteste auf denen die xenaue Adresse des Kranken
sein muß, am Montag , den 6. ds . Mts ., m der Zeit
von 8 Uhr vormittags bis t Uhr mittags im Rat
Haufe, Zimmer Nr. I I abzugeben. . .

Bei dieser Gelegenheit können auch über <0 Jahre alte
Personen, welche Milch beanspruchen, sich in die Milchliste
eintragen lassen.

, ^ yr , « °bn>. d.n 3. « —

Stflfltö=ml Cmeiibcheienl.
Die Einzahlung der 3 . Rate Staats - und Ge¬

meindesteuern muß bis zum 15. d. Mtŝ ersolgen.
11(259 Die Stadtraue«

Abteilung Limbnrg - er
deutsche« Kolonialgesellschaft.
Dienstag , de« 7. November 1916, abends 8 /̂4

Uhr im Saale der,.Al t en P 0 st":
1. Vortragsabend (mit Lichtbildern)

Fräulein Lifsy Willich
aus B i r ken f el d:

„ln Deutsch-Siidwestafrika während des Krieges
und nach der Uebergabe.

Eintritt für Mitglieder der Kolonialgeschaft, deren Ange¬
hörige und für Verwundete der Lazarette frei . Nichtmit-
glieder 40 Psg. Militärpersonen vom Feldwebel abwärts.
Schüler und Schülerinnen 20 Psg. 8(259

Die ersten acht Stuhlreihen bleiben den Mitgliedern der
Gesellschaft Vorbe halten. __

Ursprungszeugnisse
zu haben tu der Kreisblatt -Drncker . i.

Gesucht verläuft. HauS
mit Kohlen-, Holzhandlung,
Gasthaus, Landgut. Mühle,
Sägewerk, Ziegelei,Platz gleich.
Off. v Besitzer an Georg
Geisenhof, Postlagernd
Gietzen_ 5(259

Haus,
Oraniensteinerweg 3,

sofort  preiswert zu ver¬
kaufen. 9(256

Näheres daselbst

8um dritten Male müssen unsere Truppen das Weihnachtsfest draußen
in Fechdesland. im Felde feiern. Sie haben Unvergleichliches mr un
vollbracht, haben uns die Heimat geschützt und geschirmt, nun ist es an
uns, es ihnen zu danken, ihnen zum dritten Male den Gruß aus der
Heimat zu senden.

Die Beschenkung aller im Bezirk des 18. Armeekorps ausgestellten
Truppenteile ohne Ausnahme ist geordnet. Doch rst Fürsorge gctroff ,
daß Gaben aus Stadt und Kreis Lrmburg an erster Stelle den-m Kreise
gebildeten Truppenkörpern und den Angehörigen der Stadt und des Kreises
zugute kommen

Wir richten daher an alle Einwohner der Stadt und des Kreises
Limburg die herzliche Bitte:

Gebt! Gebt Geschenke!
Gebt Geld! Gebt!

damit wir möglichst vielen möglichst vieles geben können.
Pakete oder Gaben an bestimmte Einzelempfänger können nicht ange¬

nommen werden.
Erwünscht sind: Hosenträger, Zahnbürsten, Zahnpulver, Haar-, Kleider-

u Stiefelbürsten, Taschenspiegel, Brustbeutel, Geldtäschchen, Nvrizbucher,
Postkarten Bleistifte. Brieftaschen, Taschenmesser, Taschenlampen, Eßbestecke,
Mundharmonikas, Nähtäschchen. Sicherheitsnadeln, Zigarren, Zigarettm,
Tabak Tabakspfeifen, Karten, Taschenuhren, Konserven, Marmelade,

Wein (für die Lazarette), Bouillonwürfel, Schokolade, emge-machtt'KüGe Dörrobst, Rollmops.Lesestoff.Spiele.Weihnachtsgebäck
und alles, was sonst des Soldaten Herz erfreut.

Gaben werden bei Frau Dr . Wolfs (Dr^ W°lffstraße2) und Frau
Lotterieeinnebmer Seibert (Walderdorffstr. 1) lederzeit, auf dem Schlosse
^ » ^ eitaa naÄmitlag von 2 '/, Uhr an , Geldbeiträge mit der
Zeichnung .Mihnachtsgabe", außerdem an der Kreissparkasse mit herz¬
lichem Dank entgegengenommen.

Die Sammlung muß Mitte November geschlossen werden.

Geve reder darum bald!

Dkl ImWklkiil vom Roien Klkvs:
de Urem.

Dn Klnsveldavi»vatkli.Frmmlelvr:
$vau  QBUtr Küchtrng.

■
■
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Reformalionsfest
abends 8'/. Uhr im E vang. G eme ind e-
hause:

Krieqstamilienahend
CicWbilder=üortraa: 3(257

Der Balkanfeldzug 1914—1916.
«esang - und SedicMvortragr.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Tstp

graphenlinie in Hundsangen liegt bei dem unterzeichn---»
Postamt von heule ab vier Wochen aus.

Hadamar, 3. November 1916.
Kaiserliches Postamt.

Zahnpraxis
von heute ab wieder

geöffnet.
Sprechstunden an Wochentagen von 9 —6 1/» Uhr,

Sonn- und Feiertags von 9 —2 Uhr.

Viganos Bfachffolger,
W . Podlaszewski , Dentist.

Limburg , Obere Schiede 10 I. 16(259

Jeden Montag einen Waggon großer und kleiner

Ginlegeschwerne
z« verkansen.

Ferdinand Womas,
Wunkeia. d. gal;»-

Emaillierte
Gusskessel

ln grosser Auswahl auf Lager.

J. Brandenstein, Limburg.
^ ^ 12(259_ __
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